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Alarmierender Anstieg von Hautkrebs im
Unterallgäu: Ein Weckruf zur Vorsorge

Im Unterallgäu wächst die Häufigkeit von Hautkrebs. AOK-
Daten zeigen Sorgen und Nachholbedarf bei Sonnenschutz

und Vorsorge.

Hautkrebs ist eine ernsthafte Gesundheitsbedrohung, die in
Bayern, insbesondere im Landkreis Unterallgäu, alarmierend
häufig auftritt. Jüngste Analysen der AOK Bayern zeigen, dass
0,55 Prozent der Bevölkerung im Unterallgäu an schwarzem
Hautkrebs erkrankt sind. Dies übersteigt die bayerische
Durchschnittszahl von 0,52 Prozent und wirft Fragen zur
Prävention und Gesundheitsbewusstsein in der Region auf. 

Bewusstsein für Hautkrebsvorsorge in der
Bevölkerung

Trotz der besorgniserregenden Statistiken bleibt das
Bewusstsein für Hautkrebsvorsorge in der Bevölkerung niedrig.
Eine Umfrage der AOK ergab, dass lediglich 35 Prozent der
bayerischen Erwachsenen über 35 Jahre regelmäßig ein
Hautkrebs-Screening in Anspruch nehmen. Dies steht im
Kontrast zu den 52 Prozent der Befragten, die Angst vor einer
Erkrankung an Hautkrebs äußern. Der Gesetzgeber bietet allen
Versicherten ab 35 Jahren die Möglichkeit, alle zwei Jahre ein
Screening durchführen zu lassen. 

Zunahme der Hautkrebsfälle im Unterallgäu



Die Zahlen zeigen einen kontinuierlichen Anstieg. Während 2017
nur 0,44 Prozent der bayerischen Bevölkerung an schwarzem
Hautkrebs litten, stieg diese Zahl bis 2022 auf 0,52 Prozent. Im
Unterallgäu lag die Rate 2017 bei 0,49 Prozent und hat sich
ebenfalls erhöht. Neben schwarzem Hautkrebs ist auch der helle
Hautkrebs ein besorgniserregendes Thema: Mit 3,48 Prozent der
Bevölkerung übertrifft der Landkreis den bayerischen
Durchschnitt von 3,10 Prozent deutlich. 

Faktoren, die zum Anstieg beitragen

Ein besorgniserregender Trend ist das Verhalten der Menschen
bezüglich Sonnenschutzmaßnahmen. Obwohl 67 Prozent der
Befragten ihre Sonnengewohnheiten anpassen möchten, zeigt
eine erhebliche Anzahl von ihnen immer noch nachlässige
Einstellungen. Aktuelle Daten belegen, dass 42 Prozent der
Menschen in Bayern mindestens einmal im Jahr einen
Sonnenbrand erlitten haben. Dies erhöht das Risiko für
Hautkrebs erheblich, vor allem wenn man bedenkt, dass häufige
Sonnenbrände als Hauptursache für die Entstehung dieser
Krankheit gelten. 

Die Rolle des Klimawandels

Mit dem Klimawandel geht auch eine verstärkte UV-Strahlung
einher, was die Notwendigkeit für effektiven Sonnenschutz und
Hautkrebsvorsorge noch dringlicher macht. Regina Merk-Bäuml,
Direktorin der AOK Memmingen-Unterallgäu, weist darauf hin,
dass durch rechtzeitige Check-Ups Hautkrebs frühzeitig erkannt
werden kann, was die Behandlungschancen erheblich
verbessert. Ihre Botschaft richtet sich an alle Versicherten,
regelmäßig Screenings in Anspruch zu nehmen und sich über
wirkungsvolle Schutzmaßnahmen zu informieren. 

Fazit: Prävention ist der Schlüssel



Der Anstieg von Hautkrebsfällen im Unterallgäu ist nicht nur
eine lokale, sondern eine gesellschaftliche Herausforderung, die
ein hohes Maß an Aufmerksamkeit erfordert. Bildung und
Prävention sind essenziell, um das Bewusstsein für die Risiken
zu schärfen und präventive Maßnahmen zu fördern. Letztlich
kann eine informierte Bevölkerung dazu beitragen, die
Häufigkeit von Hautkrebs in der Region zu reduzieren und die
Gesundheit der Gemeinschaft insgesamt zu verbessern.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

